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One step beyond —
Gegeniiberlieferung zu Privatarchiven

Die Sicherung der Uberlieferung der Pri-
vaten (Einzelpersonen, Familien, Verei-
ne, Verbinde, Firmen, Genossenschaf-
ten etc.) basiert in der Schweiz auf Frei-
willigkeit. Sie geschieht dezentral und
auf verschiedenen Ebenen, und die Zu-
standigkeiten sind genau so zahlreich
und vielfiltig wie die Bestinde. Mehr
oder weniger in der Pflicht sehen sich
das Bundesarchiv, die Staats- und die
Stadtarchive. Spezialarchive betrachten
dieSicherung der privaten Uberlieferung
als ihr Kerngeschaft.’

1 Folgende Spezialarchive seien ohne An-
spruch auf Vollstindigkeit genannt: Archiv
fiir Agrargeschichte, Archiv der Basler Mis-
sion, Archiv zur Geschichte der Schweizeri-
schen Frauenbewegung, Archiv fiir Zeitge-
schichte, Cejare Centre jurassien d’archives
et de recherches économiques, Glarner Wirt-
schaftsarchiv, die Handschriftenabteilungen
der wissenschaftlichen Bibliotheken, Hotel-
archiv Schweiz, Schweizerisches Literaturar-
chiv, Schweizerisches Sozialarchiv, Schweize-
risches Wirtschaftsarchiv und selbstverstind-
lich die zahlreichen Archive, die von Firmen
und Kérperschaften selbst gefiihrt werden.

2. Spannend sind die Uberlegungen etwa von
Buchholz zur Frage, inwieweit Archivarinnen
und Archivare wertfrei «Uberreste» sichern
oder mittels Bewertung bereits «Uberliefe-
rungsgestalter» sind. In seiner Arbeit zur
Bewertung von Massenakten stellt er dar, wie
représentative Auswahlen gebildet werden
kénnen und fiihrt im Anschluss dazu aus,
dass neben den schriftlichen Quellen (Bsp.
«Januskopfige Sozialhilfekaten») Oral Histo-
ry zusitzliche Dimensionen eréffnet. Buch-
holz, Matthias: Archivische Uberlieferungs-
bildung im Spiegel von Bewertungsdiskus-
sion und Reprisentativitat. Koln, 2. Aufl.
2011. S. 70off. und S. 287ff.

3 Bedauerlicherweise finden viele der hier an-
gefiihrten Quellen in einschligigen Hand-
biichern der historischen Hilfswissenschaf-
ten wenig bis keine Beachtung. Vgl. etwa
jungst Beck, Friedrich et. al.: Die archivali-
schen Quellen. 5. Auflage, K6In 2012.
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Ergdnzungs- und

Die Uberlieferung privater Quellen ist
liickenhaft, und Forschende haben da-
mit zu rechnen, fiir ein konkretes For-
schungsvorhaben nicht auf privatarchi-
vische Quellen zugreifen zu kénnen.
Aus diesem Grund beschiftigen sich
Historikerinnen und Archivare schon
seit Langem mit der Frage, welche
Quellen neben den klassischen Archiv-
bestdnden zur Verfiigung stehen. Un-
ter klassischen Archivbestinden wer-
den interne oder private Unterlagen,
die als Begleiterscheinung bei der Er-
fullung einer Aufgabe entstehen und
nicht als bewusste Berichterstattung
erstellt wurden, verstandenz. Im Ge-
gensatz dazu stehen u.a. Dokumenta-
tionen, deren Inhalt meist zu Publika-
tionszwecken angelegt wurde und die
Traditionsquellen mit Uberlieferungs-
absicht sind.

Der vorliegende Text skizziert das
Feld, welches sich hier 6ffnet. Der the-
matische Schwerpunkt liegt auf der
Ergdnzungs- und Gegentiberlieferung
im Wirtschaftsbereich. Viele der ge-
nannten Quellentypen lassen sich bei-
spielhaft verstehen und fiir andere The-
men verallgemeinern.

Selbstredend verlangen die unter-
schiedlichen Quellen in der histori-
schen Forschung adiquate Techniken
der Quellenkritik’. Daraufkann im hier
zur Verfiigung stehenden Textumfang
nicht eingegangen werden.

Dokumentationen

Die einleitend geschilderten Rahmen-
bedingungen der privaten Uberliefe-
rungssicherung bestehen seit Langem.
Aus diesem Grund haben viele Spezial-
archive schon bei ihrer Griindung be-
gonnen, Dokumentationen anzulegen.
Diese unterscheiden sich von den klas-
sischen  Archivbestinden dadurch,
dass die gesammelten Unterlagen
meist zur Publikation erstellt wurden
und deshalb bewusst auf Aussenwir-
kung hin gestaltet sind. Zudem weisen
sie keinen Unikatcharakter auf. Jedoch
sind sie nicht selten nur in einem oder
wenigen Exemplaren in Gedichtnis-
institutionen archiviert.
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Was ist Werbung?

Was ist Werbung? Publikation zum 75-jahrigen
Bestehen des Verbands Schweizer Werbung,

2001.

Gute Beispiele fiir Dokumentationen
sind jene des Schweizerischen Sozial-
archivs und des Schweizerischen Wirt-
schaftsarchivs. Sie enthalten Studien,
Forschungsberichte, Amtsdrucksa-
chen, Statistiken, Flugblitter, Zeitungs-
ausschnitte etc. Hiufig sind in Wirt-
schaftsdokumentationen Firmenfest-
schriften vorhanden. Sie sind Tradi-
tionsquellen und besitzen damit einen
«doppelten Boden». Neben dem Fak-
tenwissen (das gezielt auf Liicken hin
gelesen werden muss) enthalten sie
eine Fiille von reprisentativ-selbstdar-
stellerischen Informationen.

Dokumentationen sind meist nach
bibliothekarischen  Gesichtspunkten
erschlossen und werden hiufig in den
entsprechenden Katalogen angezeigt.
In den letzten Jahren haben einige In-
stitutionen begonnen, sie zusitzlich
auf spezifischen Suchoberflichen re-
cherchierbar zu machen. Dies zeigen
die Beispiele des Sozialarchivs und des
Wirtschaftsarchivs (www.sozialarchiv.
ch und www.wirtschaftsarchiv.ch)+.



Zeitungsausschnittsammlungen

Seitdem 19. Jahrhundertist die Zeitung
das Leitmedium. Den Zeitungsaus-
schnitten eigen ist ihre diskursive Aus-
sagekraft. Sie kommt besonders gut
zum Tragen, wenn die Ausschnitte in ||
thematischen Dossiers zur Verfiigung |
gestellt werden. Debatten zu einzelnen
Themen kénnen damit miihelos iiber
lingere Zeitraume nachvollzogen wer-
den. In den letzten Jahren wurden auf-
grund des technischen Wandels in der
Medienwelt (Internet, Newsportale, On-
linezeitungen) und aufgrund knapper
Ressourcen viele Sammlungen einge-
stell. Eine Ausnahme bildet hier
das SWA, welches seine Zeitungsaus-
schnittsammlung zu wirtschaftlichen
Sachfragen, Firmen und Verbinden
sowie Personen der Wirtschaft seit An-
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WERK-MITTEILUNGEN

INFLALT : -pjcseinotor. — Die Kobleasusbeute der Kohleawerke A~ Usatch, — Kleine Milellugen, — Bicherscsu,

An unscre Mifarbeiter!

Die Werk-Mitteilungen*, deren erstes Heft hiemit zur Verteilung an
unser Personal gelangt, gedenkt die Gesowftsleitung kinflig in  regel-
mafigen Zeiabschnitten herauszugeben.

Zwedk unseres Vorhabens ist, unser Personal in seiner Gesamtheit ein-
gehender, als es bisher geschelien konnle, iber die Bedeutung der Arbeit
eines jeden zu unterrichten. Die Verhaltnisse sind andere geworden seit den

nen —, wo die PrinZipalschaft noch Gelegenlelt hatte, mil jedem Einzel-
nea bisweilen ein Wort zu_fauschen und wo auch jeder seine Kameraden
kannte. Der gesamte Betrieh der Firma Gebrider Sulzer, Ahtiengesell-
schaft, hat durch standigen Ausbau und. Verbesserung heute einen Umfang
erhalten, dafi es Jahre braucht, um sich einen Ueberblick iber das Ganze
zu verschaffen. Der Geschaftsleitung ist es unmoglich geworden, auch nur
mit einem Teil derjenigen, die in Werkstatt und Bureaux ifre Gehillfen bilden, in dem Mafe in Fithlung
zu bleiben, wie es in Interesse eines und zur von allerlei
Mifiverstandnissen wilnschbar wire. Die zwischen Ge und Personal
wieder zu verstarken, dazu sollen die ,Werk-Mitteilungen® dienen.

Diesem Zuweck entsprechend. werden die ,Werk- Mitteilungen* teils Fragen technischer Natur er-
ortern, welche mit der und der unserer Er i im stehen;

sollen: Aufsdtze werden, worin iiber die Organisation der Arbeit und die Ver-
waltung des Geschaftes, sowie Wber soziale Probleme won allgemeiner Bedeutung gesprochen wird. Am
Schlusse finden sick jewellen, allerlel Bekannimachungen ilber Verdnderungen im Personal und. iber
werschiedene Dinge, wie sie der tigliche Lauf der Arbeit mit sich bringt.

Moge unser Vorhaben uns dem worgezeichneten Ziel entgegenfithren! Der Abschiuf des grofiten
Krieges, den die Geschichte kennt, hat die Welt mit tiefer Unrukie erfullt. Ein scharfer Streit der
Mei herrscht ob den wgen, die L cines jeden Einzelnen
und damit auch die die bisher die Grundlage unserer Industrie
awaren, Mogen unsere das ihrige zur Kidrung der gewaltigen Aufgaben,
die sich zeigen, beitragen. Soll die neue Ordnung, die sich zu Tage drdngt, eine bessere sein, so kann.
sie es mir dadurch werden, dap alle dabei milwirken und daff jeder an seinem Ort, seiner Stellung im

Zeiten — an die sich die dlteren unserer Mitarbeiter wohl erinnern kon-

Erste in der Schweiz
erschienene Firmen-
zeitung: Sulzer Werk-
Mitteilungen, 1919.

fang 2013 elektronisch fithrt und die
elektronisch abgelegten Ausschnitte on-
line zur Verfiigung stellen wird. Damit
soll den Benutzerinnen und Benutzern
weiterhin ein Informationsprodukt ho-
her Qualitit zuginglich sein. Denn die
Ausschnitte werden wie bis anhin intel-
lektuell selektiert und einem (elektroni-
schen) Dossier zugeordnet. Sie bleiben
damit dem bestehenden Dossierzusam-
menhang erhalten (Vermeidung eines
Medienbruchs). Die Abspeicherung der
einzelnen Artikel im PDF-Format er-
laubt zudem den Erhalt der urspriingli-
chen Form (Authentizitit).
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Traditionelle Zeitungsausschnittsammlung des SWA.

Rahmen des Ganzen bewuft, am Werke mitarbeitet.

WINTERTHUR, den 15. Mdrz 1919.
Aktiengesellsdiaft,

Neben den Zeitungsausschnitt-
sammlungen eignen sich vollstindig
archivierte Zeitungen oder Medien-
archive hervorragend als Quelle zu ver-
schiedensten Fragestellungen®.

(&t

Ab 2013 werden die neu archivierten

Ausschnitte elektronisch abgespeichert und angeboten.
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Gebriider Sulzer

Zeitschriften und Statistiken

Bezogen auf die Geschichte der Wirt-
schaft spielen die Branchenzeitschrif-
ten, die Verbandspresse und die Fir-
men- oder Werkzeitungen eine mass-
gebende Rolle als Informationsressour-
ce. In diesen Bereich fallen auch
Statistiken, die meist in Form von Rei-
hen oder Zeitschriften erscheinen?.

4 Im Falle des SWA wird dabei auf die Daten,
die in der Bibliotheksdatenbank gespeichert
sind, zugegriffen.

5 Das Sozialarchiv hat dafiir mit PresseDox
den Zugang zur Schweizer Mediendatenbank
geschaffen.

6 Siehe dazu auch den Zugang zu digitalisier-
ten Zeitschriften und Zeitungen auf der Web-
site der Schweizerischen Nationalbibliothek
(http://www.nb.admin.ch/dienstleistungen/
online_katalog/00456 /index.htm[?lang=de
#sprungmarkeo_52).

7 Neben den analog vorhandenen Statistiken, von
denen das Schweizerische Wirtschaftsarchiv ei-
nen grossen Bestand, der die gesamte Schweiz
beschlagt, sichert, sei die online zugzngliche
Historische Statistik der Schweiz genannt
(http://www.fsw.uzh.ch/histstat/main.php).



Objekte

In der Wirtschaftsgeschichtsschrei-
bung leisten Objekte hervorragende
Dienste zur Informationsgewinnung.
An Sammlungen von Maschinen, Ge-
rdten, Verpackungen, Textilien, Schu-
hen etc. lassen sich Produktionsprozes-
se verifizieren oder falsifizieren. Sie
geben Auskunft iiber Design, Mode
und Gebrauch®. Sammlungen solcher

8 Fir die Schweiz beispielsweise die Objekt-
sammlung der Hanro AG oder auch von
Bally.

9 Zu nennen sind etwa das Schweizerische
Nationalmuseum, das Verkehrshaus der
Schweiz, die zahlreichen Sammlungen der
Universititen, wie etwa die Pharmaziehistori-
sche Sammlung in Basel, Bern und Ziirich
oder auch Sportmuseen und selbstverstand-
lich die Historischen Museen.

10 Das Archiv fiir Zeitgeschichte organisiert re-
gelmissig «Zeitzeugenbefragungen» mit Per-
sonen der Zeitgeschichte. Die Kolloquien
werden integral aufgenommen aufgezeichnet
und digital archiviert (http://onlinearchives.
ethz.ch). Im Rahmen der Initiative Archimob
wurden zwischen 1999 und 2001 555 Inter-
views iiber die Zeit des Zweiten Weltkriegs
in der Schweiz gefiihrt und archiviert
(www.archimob.ch/arc/db).

Interviews finden auch als Quellen Eingang
in firmenhistorische Publikationen, jiingst
etwa in Hero — seit 1886 in aller Munde,
Baden, 2011.

11 Siehe dazu die Bestdnde der Schweizer Nati-
onalphonothek (www.fonoteca.ch) und die
Webseiten von Memoriav (http://de.memo-
riav.ch) und der Cinémathéque (www.cinema-
theque.ch). Memoriav bietet mit Memobase
eine Suchoberfliche fiir audiovisuelle Doku-
mente an.

12 Einige Archive verfiigen iiber ausserordent-
liche fotografische Sammlungen, z.B. das
Ringier-Archiv im Staatsarchiv Aargau.
FotoCH informiert iiber historische Fotogra-
fie in der Schweiz und macht auf seiner
Website ein Repertorium zu Fotobestinden
zuganglich (www.foto-ch.chy/).

13 Die Schweizer Plakatsammlung ist ein Re-
chercheportal, an dem verschiedene Institu-
tionen beteiligt sind (http://opac.admin.ch/
cgi-bin/gw/chameleon?skin=affiches&Ing=
de).

14 Das Kartenportal umfasst Bestinde verschie-
dener Hochschulbibliotheken (www.karten-

portal).
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Art sind hiufig in Museen zu finden,
zudem aber auch in Firmenarchiven
haufig vorhanden?.

Oral History und audiovisuelle Quellen
Mit Personen konnen Zeitzeugenbefra-
gungen (Oral History) durchgefiihrt
werden. Methodisch sorgfiltigangelegt
und quellenkritisch ausgewertet erge-
ben sie eindrucksvolle Quellen®.

Uber diese, teilweise bewusst auf
ein Forschungsprojekt ausgerichteten
Tondokumente hinaus stehen in den
Archiven der Radios weitere Audio-
quellen zur Verfiigung. In diesem Zu-
sammenhang sind zudem audiovisuel-
le Zeugnisse, wie sie beim Fernsehen
anfallen, oder Filme (im Bereich Wirt-
schaft v.a. Werbefilme) anzufithren”.

Als Quelle mit hohem Erkenntnis-
wert etabliert hat sich die historische
Fotografie, zu der bereits eine reiche
Literatur betreffend Auswertungsmog-
lichkeiten zur Verfiigung steht2. Zu-
dem zihlen Bildquellen wie Drucke
und Plakate® oder auch Pline und Kar-
ten'+ zu ergiebigen Quellen.

Gegeniiberlieferung

Existiert kein Archivbestand zu einer
Person oder Kérperschaft, ist es sinn-
voll, nach Gegeniiberlieferungen zu
fragen. Gegentiberlieferungen kénnen
in Form von Gesuchen, Bewilligungen,
Streitfillen etc. in staatlichen Bestin-
den liegen (Unterlagen der Handels-
register, Gewerbeinspektorate, Arbeits-
dmter, Wirtschaftsforderungsstellen,
Konkursimter, Gerichte etc.). Betref-
fend Firmen kénnen bei Gewerkschaf-
ten, Anwilten oder Konkurrenten Un-
terlagen zu bestimmten Sachverhalten
aufbewahrt worden sein. Privatperso-
nen fiihrten vielfach Korrespondenzen,
die beim Adressaten zu suchen wiren.

Portale

Fiir die Vermittlung und Benutzung
sind thematische Portale von grossem
Wert. Im Bereich Wirtschaftsquellen
verzeichnet das Onlineportal arCHeco
die Wirtschaftsarchive der Schweiz
(www.archeco.info). Die Portale erlau-
ben eine Recherche unabhingig davon,
in welcher Institution ein Bestand ge-
lagert wird und listen zudem Bestinde
auf, die nicht in 6ffentlichen Archiven
liegen. arCHeco bietet zudem die Mog-
lichkeit, Bestinde nach Branchen und
geografisch zu recherchieren. Hierzu
ist es notig, die Archivbestinde sach-
thematisch zu erschliessen.

Archive sind zum Teil selbst mit
Sammlungen und Sonderbestinden
befasst. Die obige Darstellung relevan-
ter Quellengattungen dient dazu, in der
Vermittlung Titigen das Spektrum zu
erweitern, um bei Bedarf auf solche Be-
stinde und Findmittel hinweisen zu
konnen. Es wurde angedeutet, dass der
Umgang mit den genannten Quellen
haufig tiber archivische Arbeitsweisen
hinaus geht. Er reicht ins dokumen-
tarische, bibliothekarische, museolo-
gische und ethnografische Spektrum.
Das macht es auch fiir Archivare und
Archivarinnen spannend. Abschlies-
send wird deutlich, dass die etwas pe-
jorativen Begriffe «Erginzungs- und
Ersatziiberlieferung» nur aus der Pers-
pektive der Sicherung von Privatarchi-
ven Giiltigkeit haben. Die hier vorge-
stellten Quellen haben ihren spezifi-
schen Wert und eine hohe eigenstin-
dige Aussagekraft, die vielgestaltige
Erkenntnisinteressen abzudecken ver-
mag.

Kontakt: irene.amstutz@unibas.ch

Onestep beyond —élargissement et complémentarité par les versements d’archives privées

Pour le secteur privé, a coté des sources classiques d’archives, des types variés de

documents sont a disposition de la recherche historique: documentation, coupures de

journaux, revues et magazines, objets, sources audiovisuelles. Ces sources sont donc

présentées et analysées dans leur spécificité. Cela permet de mesurer une source de

connaissance riche qui contrebalance les lacunes des versements qui ne sont pas a

rechercher dans les seules institutions spécialisées, mais que les archives doivent aus-

si conserver et communiquer.
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(traduction: fs)



	One step beyond - Ergänzungs- und Gegenüberlieferung zu Privatarchiven

